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Dm öernirstchickn DuMmM
gestatten wir uns , an unsere werten Leser die freundliche
Bitte zu richten

mit der Bestellung nicht zn säumen.
Die Post hat die Bestellung jetzt dadurch erleichtert,

daß sie jedem Abonnenten eine Rechnung mit angehängter
Quittung präsentieren läßt und ist jeder Briefträger und
Postbote dadurch in der Lage , Bestellungen auf

„Mus örn Kannen"
entgegenzunehmen und für die Zahlung zu quittieren.

Lesefreunde , welche noch nicht zu den Abonnenten
von „ uns den Tannen" zähle«, laden wir hiemit
ebenfalls höflichst zur Bestellung ein.

NE * Wie seither werden wir uns auch ferner an¬
gelegen sein lassen , über die Tagesereignisse und politischen
Welthändel rasch und objektiv zu berichten , den wirtschaft¬
lichen Interessen unsere vollste Aufmerksamkeit zu leihen und
auch im unterhaltenden Teil eine ausgewählte Lektüre zu
bieten.

Inserate sind in „Aus den Tannen von bestem
Erfolge begleitet und wird die Zeile für

Altenstcig und nahe Umgebung bei
Imaliger Einrückung mit 8 Pfg ., bei
2 und mehrmaliger Einrückung mit
nur je 6 Pfg ., auswärts mit je 8 Pfg.

berechnet. Wir ersuchen um Aufgabe der anfallenden
Publikationen.

Hochachtend!
Redaktion n. Expedition von „Ans dev Tannen .

'

Amtliches.
Nach tz 22 Absatz 2 des Reichsgesetzes , betreffend den

Verkehr mit Wein , weinhaltigen und weinähnlichen
Getränken findet die mit dem ersten Oktober ds . Js . in
Kraft tretende Bestimmung, wonach das Feilhalten und
Verkaufen von Getränken, die mit einem nicht gestatteten
Zusatz wässeriger Zuckerlösung hergestellt find, verboten ist,
auf Getränke der bezeichnten Art, die bereits bei der Ver¬
kündigung des Gesetzes hergestellt waren, bis zum ersten
Oktober 1902 dann keine Anwendung, wenn sie innerhalb
eines Monats nach der Verkündung des Gesetzes (d . i.
spätestens am 29 . Juni d . I .) der zuständigen Behörde an¬
gemeldet werden, die Betriebsgefäsfe amtlich gekennzeichnet
sind und das Feilhalten und Verkaufen unter einer die
Beschaffenheit der Ware erkennbar machenden Bezeichnung
erfolgt. Es werden daher diejenigen, welche sich die in
dieser llebergangsbestimmung enthaltene Vergünstigung sichern
wollen, aufgefordert, unverzüglichdie betreffenden Getränke der
zuständigenBehörde anzumelden, wobei die Menge, die Be¬
schaffenheit sowie der Ort und die Art der Aufbewahrung der
Getränke genau angegeben werden müssen . Zuständig
sowohl zur Entgegennahme der Anmeldungen als zur Vor¬
nahme der amtlichen Kennzeichnung der Betriebsgefäsfe ist
diejenige Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk die betreffenden
Getränke lagern . Als amtliches Kennzeichen , dessen An¬
bringung übrigens nicht im unmittelbaren Anschluß an die
Anmeldung zu erfolgen braucht, dient eine kreisrunde,
feuerrote Marke aus Papier , welche die deutliche Umschrift
„ Verkauf nur bis 1 . Oktober 1902 gestattet ' trägt und mit
dem Amtsstempel der betreffenden Polizeibehörde versehen
ist. Gebinde sind außerdem dadurch zu kennzeichnen, daß
um die Mitte des Fasses parallel mit den Faßreifen mittelst
Oelfarbe ein 5 om breiter feuerroter bandförmiger Streifen
gezogen wird.

LvttirtteiirbeirsisH ev
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 21 . Juni . (57 . Sitzung .) Auf der Tages¬
ordnung stehen die Anträge des Zentrums und der Sozialdemo¬
kratie zum Ausbau der Gewerbeinspektion . Der Zentrumsantrag
will eine einheitliche kollegiale Behörde für das Land er¬
richtet wissen, bei der neben den Revisionsbeamten, deren
Zahl zu vermehren wäre, auch Aerzte und Techniker und
in gleicher Zahl Arbeitgeberund Arbeiter, sowie Arbeiterinnen
zugezogen werden sollen . Der sozialdemokratische Antrag
will je einen Gewerbeinspektor für jeden der vier Kreise des
Landes, ferner einen direkt vom Ministerium des Innern
refsortierenten Oberinspektor, schließlich die Vermehrung der
Zahl der Assistenten unter Heranziehung von Arbeitern und
Arbeiterinnen, sodaß eine zweimalige Revision aller Betriebe

jährlich möglich ist . R e mb o l d-Gmünd (Z .) : Die beiden
Anträge zeigen einerseits viel Uebereinstimmung, andererseits
Abweichungen. Man sollte sie beide der Kommission für
innere Verwaltung überweisen . Der Redner begründet ein¬
gehend den Zentrums -Antrag . Die Sozialdemokratie will
einseitig eine Gewerbeinspektion im Interesse der Arbeiter,
wir wollen eine solche im Interesse der gesamten Industrie,
auch der Arbeitgeber. Eine Kollegialbehörde sei das Richtige,
ernenne man einen Oberinspektor, so drücke man die Tätig¬
keit der Inspektoren herab. Die Teilnahme der Arbeiter
und Arbeiterinnen ist natürlich ; es giebt auch intelligente
Personen unter ihnen genug, die ein solches Amt ausfüllen
können . Der gegenwärtige Modus der Bertrauenspersonen
genüge nicht , das Mtarbeiten der Arbeiter in der Behörde
ist durchaus notwendig. Wir wollen aber auch Arbeitgeber
in der Behörde, nur so ist ein gedeihliches Wirken der Auf¬
sicht möglich . Auch die Arbeitgeber müssen Vertrauen zur
Inspektion haben. Auch die Heranziehung von Technikern
sei wünschenswert. Wir hoffen durch unseren Antrag zum
sozialen Frieden beizntragen. (Beifall .) Keil (Soz .) be¬
gründet den sozialdemokratischen Antrag . Der sozialdemo¬
kratische Antrag wünsche eine jährlich zweimalige Revision.
Es solle das nicht unter allen Umständen vorgeschrieben
werden, aber Regel sollte es sein. Jeder Betrieb aber sollte
wenigstens einmal revidiert werden. Gerade in den kleinen
nicht revidierten Betrieben kommen die meisten Mißstände
vor. Zu den Hilfskräften sollen auch Arbeiter und Arbeite¬
rinnen herangezogen werden. Was der Zentrumsantrag
durch die Kollegialbehörde erreichen wolle, bezwecke der
Antrag der Sozialdemokratie auf Schaffung von Arbeiter¬
kammern . Die Interessen der Arbeitgeber würden schon ge¬
wahrt , nicht aber die der Arbeiter. Arbeitgeber und Arbeiter-
Haben ebenso Anspruch auf gesonderte Interessenvertretung,
wie Industrie und Landwirtschaft. Die Gewerbeinspektion
sei im Interesse der Arbeiter und nicht der Arbeitgeber ge¬
schaffen worden. Universitätskanzler v . Schön b erg ver¬
weist auf den Fortschritt des Gedankens der Gewerbe¬
inspektion und spricht sich für eine weitgehende Zentralisierung
der Inspektion im Reiche aus , sie sei möglich auch bei
Schonung der Einzelstaatlichen Rechte . Die Einführung
einer Kollegialbehörde empfehle sich nicht . Der Redner ist
für Kommissionsberatung. Henning (V .) ist der gleichen
Ansicht , tritt aber den Ausführungen Keils in manchen
Punkten entgegen . Die Gewerbeinspektion habe sich sehr
entwickelt und den Arbeitern genützt ; auch die Arbeitgeber
haben sich mit ihr befreundet. Auch gegen eine Vermehrung
der Inspektoren habe er nichts einzuwenden, wenn nament¬
lich die Inspektoren selbst solche für notwendig halten.
Minister Pischek will angesichts der Verweisung an die
Kommission nur kurz die beiden Anträge berühren . Gegen
den Antrag des Zentrums spricht , daß wir nach der Ge¬
werbeordnung nicht berechtigt sind , die Funktionen der In¬
spektoren auf ein Kollegium zu übertragen ; dasselbe sei
bezüglich des Oberinspektors der Fall . Allerdings bezwecke
der Zentrumsantrag eigentlich nur die Schaffung eines
Landesarbeitsamtes ; allein das sei Reichssache . Die Ver¬
handlungen im Reiche über die Frage seien noch nicht beendet.
Man solle abwarten, wie die Sache im Reiche gehe . Wenn
es sich um eine solche Organisation handelt , so kann nach
meiner Ansicht nicht die Schaffung von paritätischen Arbeits¬
ämtern, sondern nur eine Interessenvertretung (die Arbeiter¬
kammer ) in Betracht kommen. Zum Anträge der Sozial¬
demokratie übergehend spricht sich der Minister dahin aus,
daß die Anlehnung an die Kreise verkehrt sein würde. Die
Schaffung eines Oberinspektors empfehle sich nicht , es würden
die Gewerbeinspektoren hierdurch herabgedrückt . Eine zwei¬
malige Revision jährlich sei nicht überall notwendig, wie
der Abg . Henning mit Recht hervorhob . Dagegen hält der
Minister eine Vermehrung der Beamten für notwendig, zu¬
mal wenn die Inspektion sich auch auf die Hausindustrie
erstrecken soll . Eventuell habe er auch nichts dagegen ein¬
zuwenden, wenn aus dem Arbeiterstande hervorgegangene
Assistenten verwendet würden, doch sollten das keine Per¬
sönlichkeiten sein, die politischen Organisationen angehören.
Die Gewerbeinspektoren dürften nicht einseitige Vertreter der
Arbeiter sein. Im Reichstage sei die württembergische Ge¬
werbeinspektion gerade von sozialdemokratischer Seite gelobt
worden. Hieber (D . P .) stimmt der Kommissionsverweisung
zu, bedauert, daß man den Antrag auf Errichtung von
Arbeiterkammern nicht in gleicher Weise behandeln könne,
und polemisiert dann gegen einzelne Ausführungen Keils,
namentlich gegen die Kreiseinteilung. Auch wünscht der
Redner, daß die Berichte wieder in Stuttgart gedruckt werden;
er ist für Vermehrung der Inspektoren , aber gegen Schaffung
einer Kollegialbehörde. Beide Anträge werden einstimmig
der Kommission für innere Verwaltung zugewiesen.

— 22 . Juni . (58 . Sitzung .) Bor Eintritt in die

Tagesordnung giebt der Kriegsminister v . Schnürlen eine
Erklärung ab. Der Abg . v . Kiene habe sich beschwert, daß
bei der Pferdemnsterung in Ehingen von einem Offizier
die Bauern abgekanzelt worden seien, namentlich sei das
einem Ortsvorsteher passiert. Er habe sich wegen des Falles
an den Abg . Kiene gewandt, der nur zugestanden habe,
daß der Name des Ortes genannt werde , dann habe er aber
brieflich ihn (den Minister) einschüchtern wollen. Damit
sei er aber auch an die unrichtige Adresse gekommen . Er
erwarte, daß der Abg . Kiene jetzt die Namen nenne. Durch
das Oberamt sei nachgewiesen worden, daß die Angabe un¬
richtig sei ; er müsse den Angriff des Abg. Kiene ebenso
schroff zurückweisen, wie dieser Angriff gewesen sei . Dr . v.
Kiene (Ztr .) : Er müsse an seiner Darstellung festhalten
auf Grund eines amtlichen Schreibens . Das Oberamt
habe nur erklärt, der Ortsvorsteher sei nicht „ ordinär ab¬
gekanzelt " worden. Der Fall war auf eine viertelstündige
Verspätung zurückzuführen , wegen der der Ortsvorsteher von
dem Offizier angefahren wurde. Er habe den Kriegsmiuister
nicht einschüchtern wollen. Es würden sich sicherlich Augen-
und Ohrenzeugen für die Szene finden. Kriegsminister v.
Schnürlen: Wenn der Offizier den Schultheiß „ in
ordinärster Weise angefahren " hätte, so wäre es aus mit
ihm als Offizier. Möglich sei, daß einige ungeeignete Worte
gefallen seien. Wenn die Militärkommisston in Heufelden
(wo der Fall sich ereignete ) hätte warten müssen, wären
die Leute in den anderen Orten ungeduldig geworden. Der
Abg . Kiene hätte beruhigend auf die Leute wirken sollen.
Kiene verwahrt sich dagegen, daß der Kriegsminister über
seinen (Kienes ) Wirtshausbesuch in Heufelden sich aufge¬
halten, daß er über die Besetzung der dortigen Wirtstafel
gespottet und die Heufelder Bürger herabgesetzt habe. Er
beklage sich nicht nur über den unwürdigen Ton , sondern
auch über das verordnungswidrige Verhalten des Offiziers.
Er sei ausdrücklich als Abgeordneter aufgefordert worden,
die Sache vor die Kammer zu bringen. Der Offizier habe
sich auch alte, erblindete Pferde vorführen lassen ; der
Schultheiß selbst mußte ein 22jähriges erblindetes Pferd
und ein öjähriges Fohlen vorführen . (Heiterkeit .) Der
Offizier habe sogar gesagt , er müsse alle Pferde sehen und
wenn sie auf dem Wagen herbeigeführt würden. (Der
Redner verliest die betreffenden Vorschriften.) Es sei
begreiflich , daß die Leute da die Geduld verloren hätten.
Er habe die Sache nur vorgetragen, nachdem er dazu ge¬
nötigt worden sei . Kriegsminister von Schnürlen:
Wenn Pferde nicht vorgeführt werden sollten, so müsse
eine Bescheinigung des Ortsvorstehers vorliegen. Abg.
Kiene: Solche Bescheinigungen seien nicht vorhanden.
Der Offizier habe die Pferde als „ Kloben " bezeichnet,
dadurch müßten sich die Pferdebesitzer doch beleidigt fühlen.
Die Abgg. Maier -Blaubeuren (D . P .), Braunger (Ctr.),
Röder (D . P .), Egger (Ctr.) Beutel (Ctr.) teilen mit, daß
auch in den Kreisen ihrer Wähler über das Verhalten der
Offiziere geklagt werde . Kriegsminister von Schnürlen:
Dem Offizier sei in dem Falle von Heufelden Unrecht ge¬
schehen, und er hätte gewünscht , daß der Abg . Kiene sich
herabgelassenhätte, sein Bedauern auszusprechen. Abg . Ki e ne:
Das könne er nicht , weil das von ihm Borgebrachte nicht
widerlegt worden sei . Der Ortsvorsteher von Heufelden
habe die betreffenden Mitteilungen ihm nicht amtlich , sondern
privatim gemacht . Minister v . Pischek: Dann wolle er
dem Ortsvorsteher keinen Vorwurf machen . Gröber (Ctr .)
konstatiert , daß nicht nur der Offizier, sondern auch der
Bürgerstand Anspruch auf Achtung habe. (Lebhafter Beifall .)
Der Kriegsminister werde nicht mehr behaupten wollen,
daß der Offizier ganz hasenrein sei . Ob ein Abgeordneter
eine Beschwerde vorbringe, sei ganz allein dessen Sache,
darum besitze er die verfassungsrechtlich garantierte Rede¬
freiheit. (Beifall .) Zu rügen sei auch , daß in der Heuernte
eine Pferdemusterung gehalten werde . Auf letztere Be¬
merkung erwidert der Kriegsminister, daß es sich um einen
Ausnahmefall handle . Abg . Liesch ing (V .) : Wenn der
Kriegsminister im Interesse der Offiziere so empfindlich sei,
solle er diesen auch empfehlen , die Bauern rücksichtsvoller
zu behandeln. Die Kammer tritt nun in die Tagesordnung
ein . Abg. Keil (Soz .) begründet den Antrag seiner Partei
auf Einführung von Arbeiterkammern. Es sollen vier
Kammern mit einer Centralstelle für Arbeiterangelegenheiten
errichtet werden. Die Kammern sollen bestehen aus dem
Gewerbeinspektor als Vorsitzenden , einem von der Regierung
zu ernennenden Sekretär und etwa achtzehn Arbeitern . Die
Centralstelle soll bestehen aus dem Oberinspektor als Vor¬
sitzenden, den vier Gewerbeinspektoren , zwei Sekretären und
fünfzehn Arbeiter-Vertretern. Der Redner behandelt nun
in ausführlicher Weise die analogen Bestrebungen auf
diesem Gebiete im Auslande . Verwunderlich sei, daß in
Deutschland noch nichts geschehen sei . Der Antrag wird



auch eingehender Debatte der Kommission für innere Ver¬
waltung überwiesen.

* Altensteig , 24. Juni . Der hies. Bezirksverein des
Schwarzwaldvereins hielt gestern Sonntag nachmittag im
Gasthof zum Waldhorn seine jährliche Generalversammlung
ab . Nach der Begrüßung der Mitglieder seitens des Vor¬
stands , Hrn . Oberförster Weith, erfolgte die Rechnungs-
ablage durch den Kassier und Schriftführer Hrn . Nieß.
Dieselbe ergab, daß der gegenwärtige Kaffebestand kein
ungünstiger ist , insofern bare 150 Mk . für Vereinszwecke
zur Verfügung stehen . Die Vereinsthätigkeit erstreckte sich
im letzten Jahr hauptsächlich auf Instandhaltung der
Wege und Sitzbänke, des Aussichtsturms auf dem Kaps
und einer gelungenen geselligen Veranstaltung, nämlich der
in Gemeinschaft mit dem Bezirksverein Pfalzgrafenweiler
ausgeführten Floßpartie durch das reizende Zinsbachthälchen
nach Altensteig . Der Verein erfreut sich der wachsenden
Zunahme seiner Mitglieder, die Zahl derselben beträgt gegen¬
wärtig 164. Für seine umsichtige Thätigkeit wurde dem
Kassier der schuldige Dank durch Erheben von den Sitzen
gezollt . Beschlossen wurde künftig für Anzeige von fahr¬
lässigen Beschädigungen der Vereinsobjekte eine Prämie von
Mk . 5 , für Anzeige von vorkommenden mutwilligen Be¬
schädigungen eine Prämie von Mk . 10 auszusetzen . In ge¬
heimer Wahl wurden die seitherigen Ausschußmitglieder
wiedergewählt . Nachdem der Vorstand zu fleißiger Mit¬
wirkung am Vereinsblatt aufgefordert und die Bereinsmit-
glieder eingeladen hatte, sich recht zahlreich an der am
7 . Juli in Horb stattfindenden Hauptversammlung des
württ. Schwarzwaldvereins zu beteiligen (projektiert ist hiezu
eine gemeinsame Fußpartie der Mtglieder von hier, Eb-
hausen und Haiterbach) forderte er zur Stellung von An¬
trägen auf. Auf Antrag von Hrn . Schultheiß Dengler in
Ebhausen sollen daselbst 4 weitere Sitzbänke aufgestellt wer¬
den , was anstandslos genehmigt wurde. Hr . Stadtförster
Pfister stellte den Antrag , eine Floßpartie nach Nagold zu
veranstalten. Das Projekt fand beifällige Ausnahme und
es soll in allernächster Zeit diese Veranstaltung vor sich
gehen . Hr . Schullehrer Steinle -Ebhausen stellte den Antrag
einen gemeinsamen Spaziergang über Garrweiler , Grömbach
durch das Zinsbachthal zurück zu machen . Die Ausführung
einer solchen Exkursion fand ebenfalls Zustimmung. Nach¬
dem keine weiteren Anträge gestellt wurden, schloß der Vor¬
stand unter Dankesbezeugung für die zahlreiche Beteiligung
die Versammlung.

* Warth, 22 . Juni . Heute vormittag geriet der
56 Jahre alte Johannes Großmann von hier unter seinen
geladenen Wagen. Ein Rad ging ihm hiebei schräg über
die Brust. Der sofort herbeigerufene Arzt konstatierte schwere
innere Verletzung und ordnete die alsbaldige Ueberführung
des Verunglückten in das Altensteiger Krankenhaus an.
Wie wir hören , geht es dem Manne den Verhältnissen nach
leidlich gut.

* Nagold, 21 . Juni . Mesner Essig von hier feierte
vor einigen Tagen seinen 80 . Geburtstag . Seit 34 Jahren
ist der Mann in seinem Amt thätig und versieht dasselbe
heute noch gewissenhaft . Vom .Kirchengemeinderat wurde
ihm ein Ehrengeschenk von 100 Mark verabreicht. Seit
140 Jahren wird hier das Mesneramt von der Familie
Essig versehen . (N . Tgbl .)

* Freuden st adt, 17 . Juni . Der durch seine außer¬
ordentlichen und besonders schweren Missionserlebnisse be¬
kannte Missionar Ramseyer hielt gestern in der hiesigen
Stadtkirche einen interessanten Bortrag . Ramseyer steht seit
33 Jahren im Dienst Basels auf der Goldküste . 1869—74
war er mit seiner Frau und einem anderen Missionar,
Kühne, in der Gefangenschaft in Kumase , der blutbefleckten

Zur Länbcrgier.
Seitdem es den Franzosen gelungen ist , die Italiener

aus Tunis zu verdrängen, sind die letzteren ungemein auf¬
geregt in der äußeren Politik . Mit Argwohn betrachten sie
jeden Schritt der Franzosen in Tripolis in Nordafrika und
mit fast noch größerem Argwohn ihren öftreichischen Bundes¬
genossen auf dem Balkan . Namentlich das türkische Gebiet
Albanien, das östlich von Mittelitalien am adriatischen Meer
liegt und südlich an Griechenland, nördlich an Montenegro
und Serbien stößt, fesselt ihre Aufmerksamkeit . Sie fürchten,
daß Oestreich ihnen im Laufe der Zeit denselben Streich in
Albanien spielen werde , den ihnen Frankreich in Tunis ge¬
spielt hat . Albanien aber will man in Rom nicht fahren
lassen , es soll einmal italienisch werden . Seit längerer Zeit
hat sich schon in Italien ein albanesisches Komitee gebildet,
das , größtenteils aus italienischen Albanesen bestehend, die
Einigung und Selbständigkeit Albaniens auf seine Fahne
geschrieben hat . Dieses Komitee verfolgt freilich sehr schwie¬
rige Ziele, dmn die Albanesen sind durch Sprache und Re¬
ligion scharf von einander getrennt. Ein Teil ist katholisch,
ein anderer russisch- orthodox , ein dritter muhamedanisch.
Die Kultur ist so uiedrieg , daß eine Vereinigung der Al¬
banien bewohnendenMiriditen , Ghegen undTosken zu einer
Nation unmöglich erscheint. Es ist auch nicht glaublich,
daß ein so klar denkender Mensch und Staatsmann wie der
italienische Exminifter Erispi die Ehrenpräsidentschaft dieses
Komitees übernommen hätte, wenn dieses nebenbei nicht
auch wesentlich praktische Ziele verfolgte. Diese sind vor
allem : durch eine ständige Propaganda die Blicke Italiens
auf Albanien zu halten und zweitens , durch Verbreitung
der italienischen Sprache das italienische Element dort festen
Fuß fassen zu lassen . Dieselbe Politik treibt Oestreich vom
Norden aus vermittelst der Jesuiten, und es dürste dem
öftreichischen Minister Goluchowsky vergebliche Mühe sein,

biese Politik leugnen zu wollen , da beide Bestrebungen in

Hauptstadt von Asante . 1874 wurden die Gefangenen
durch die Engländer unter Wolseley befreit . Später gelang
es ihm, an dem Ort seiner langen Gefangenschaft, in Kumase
selbst, eine Missionsstation zu errichten , welche bald in
schöner Blüte stand . Aber im Sommer 1900 brach , wesent¬
lich herausgefordert durch die Unfreundlichkeit und unkluge
Härte des englischen Gouverneurs , welchen Ramseyer ver¬
geblich von seinen bedenklichen Schritten abzuhalten versucht
hatte —, ein gefährlicher Aufstand aus , der das Leben der
Missionare, wie aller anderen Europäer in Kumase in die
äußerste Gefahr brachte und die bisherige Missionsarbeit
aufs schwerste schädigte . Wunderb arerweise wurden die
Missionare gerettet , einer jedoch , ein Württemberger, Weller,
erlag den furchtbaren Strapazen auf der Flucht, während
die übrigen nach schrecklichenGefahren endlich fast verhungert
die Küste erreichten . Die Schilderung dieser Notzeiten war
erschütternd . Bewundernswert ist, daß der mutige Mann,
der im 62 . Lebensjahr steht, im Herbst des Jahres wieder
hinausziehen will auf den alten Kampfplatz in der Gewiß¬
heit, daß das jetzt so tief niedergetretene Missionswerk
wieder aufgerichtet werden könne und endlich von Sieg ge¬
krönt sein werde . (St .-Anz .)

* (Verschiedenes .) In der Brauerei Heinrich in
Oehringeu wurde am Donnerstag nacht der Bierkeller
erbrochen . Nachdem die Spitzbuben mit dem Inhalt eines
kleineren Bicrfäßchens ihren Durst gestillt hatten, schlugen
sie an fünf Lagerfäsfern die Spunden los , so daß sich gegen
5000 Liter Lagerbier in den Keller ergossen . Bon den
Thätern hat man noch keine Spur . — Kürzlich starb in
Kirchheim u . Teck eine ältere Büglerin , von der all¬
gemein angenommen wurde, daß sie in bescheidenen Ver¬
mögens-Verhältnissen gelebt habe. Zum großen Erstaunen
fand das Waisengericht bei der Durchsuchung des Nachlasses
in der Bettlade Wertpapiere im Betrag von 30 000 Mk.
und später nochmals 12 000 Mk ., also zusammen 42 000 Mk.

sj lieber eine abergläubische Eingabe hatte die Bau¬
abteilung der Stadt München zu entscheiden . Die Be¬
sitzerin des Anwesens Glückstraße 13 hat nämlich darum
nachgesucht , es möge ihrem Hause eine andere Nummer
zuerteilt werden , da es ihr wegen der Zahl 13 zur Zeit
nicht möglich sei, bessere Leute als Mieter zu bekommen.
Das Gesuch wurde abgewiesen : aber konnte die Frau und
durch diese die zukünftigen Mieter nicht darauf hingewiesen
Werden, daß sie in der Glückstraße wohnen?

* In der ersten Kammer des Großherzogtums Heffen
erklärte Finanzminister Gnant, der finanzielle Erfolg
und die gesamte Entwicklung des Verkehrs durch die
Preußisch -Hessische Gemeinschaftsverwaltung habe die ge¬
hegten Erwartungen übertroffen. Ferner erkenne er an , daß
die Gemeinschaftsverwaltung, sich Hessen gegenüber auf das
loyalste verhalte, insbesondere werde kein Opfer gescheut,
um in Hessen Rückständigkeiten , ebenso wie dies in Preußen
geschieht, zu beseitigen.

* Berlin, 21 . Juni . Der Postdampierverkehr mit
Südafrika hat durch den Krieg wiederholt unliebsame
Störungen erfahren. Namentlich in den kapländischen Häfen
war an ein ordnungsmäßiges Löschen und Laden der Schiffe
nicht zu denken. Zumeist mußten deutsche Reeder und Kapi¬
täne unter diesen Widerwärtigkeiten leiden . Durch den Sub¬
ventionsvertrag zwischen dem Reich und der Ostafrika-Linie
vom Juli vor. I . ist der deutsche Postdampferverkehr bekannt¬
lich neu geregelt und dahin erweitertworden, daß das Kap-
land in den regelmäßigen subventionierten Verkehr ein¬
bezogen wurde und Rundfahrten um Afrika in 14tägigen
Zwischenräumen, abwechselnd von Westen nach Osten , statt¬
haben sollen . Infolge der durch den Krieg hervorgerusenen
Störungen — auch an Chikanen englischerseits ist ja kein
Mangel — läßt sich der Fahrplan naturgemäß nicht ein-
halten . Die Reederei hat sich deshalb erboten, einstweilen

die Rundfahrt durch die Fahrten zweier getrennter Linien,
mit Umgehung derKaphäfen zu ersetzen . Obgleich dies eine
größere Leistung in sich schließt, wird eine Erhöhung der
Subvention nicht gefordert. Die englische Regierung plant
übrigens , „ um den britischen Handel nicht völlig in deutsche
Hände übergehen zu lassen, " die Subventionierung einer
Schiffsverbindung zwischen England und Sansibar.

js Berlin, 21 . Juni . Amtlicher Saatenstandsbericht
aus Preußen . Mitte Juni beziffert sich der Stand des
Winterweizens auf 3,7 , Sommerweizen 2,8 , Winterspelt 2,7,
Winterroggen 3,1 , Sommerroggen 3,0, Sommergerste 2,7,
Hafer 2,6 , Kartoffel 2,5 , Klee 3,5, Luzerne 3,1 , Wiesen¬
heu 3,0, wobei 1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering ist.
Die Ziffern der Juni -Mitte des Vorjahres waren 2,7 , 2,7,
2,2 , 3,2 , 3,3 , 2,6 , 2,6, 2,6 , 3,6, 2,9 , 3,5 . Hiezu wird be¬
merkt : Die Trockenheit Hält in den meisten Provinzen bis
13 . Juni an und drückte in der Mehrzahl der betroffenen
Bezirke die Ernteaussichten herab, namentlich in der Sommer¬
ung und Futterpflanzen . Ergiebigere Niederschläge seit dem
13 . Juni kamen für die Winterung zu spät, können aber
der Sommerung noch von großem Nutzen sein. Mit dem
Winterweizen sind ausgenommen Westfalen, Hessen -Nassau,
Rheinland , Hohenzollern nur noch verhältnismäßig kleine
Flächen bestanden . Die Umackeruugen wurden fortgesetzt.
Der vom Frost verschonte Rest ist mit Unkraut durchsetzt
und verspricht nur geringen Ertrag . Es erscheint für fast
den ganzen Osten ausgeschlossen , daß auch nur hinreichend
Saatgut gewonnen wird. Der Stand des Winterroggens
ist besonders in den westlichen Gebieten ungünstig . Für
Sommerung dürfte im allgemeinen , einige Posischeund schlesische
Gegenden ausgenommen, eine gute Mittelernte zu erhoffen
sein . Der letzttägige Regen wird Wohl manchen Schaden
ausheilen . Die Nachrichten über den Klee sind wenig er¬
freulich . In einer großen Anzahl der östlichen Bezirke er¬
scheint die Fntternot unausbleiblich.

sj Von einem Streitfall zwischen Arzt und Schwester
wird aus Berlin berichtet : Vor kurzem wurde von dem
Schöffengericht eine Beleidigungsklage verhandelt, die der
frühere Hilfsarzt des Zeltower Kreiskrankenhauses zu Groß-
Lichterselde , Doktor Klein, gegen die derselben Anstalt an¬
gehörende Oberschwester von Niebelschütz erhoben hatte . In
ihrem von amtlicher Seite eingeforderten Bericht harte
die Oberschwester gegen Dr . K . den Vorwurf der Unfähig¬
keit erhoben und ihm direkt zur Last gelegt , daß er den
Tod eines diphtheriekranken Kindes verschuldet habe. Da¬
durch fühlte sich Dr . Klein beleidigt. Nach dem Gutachten
des leitenden Arztes, Geh . Rat Dr . Schweninger , hat Dr.
Klein in dem Falle ganz korrekt, fachmännisch und praktisch
richtig gehandelt. Der Kläger führte in der Verhandlung
noch an, daß in dem fraglichen Fälle von den Schwestern
nicht die geringste Vorkehrung für die notwendige Operation
getroffen worden sei , und daß Nachlässigkeiten ähnlicher
Art im Teltower Kreiskrankenhause nicht zu den Seltenheiten
zählten , ihre Veröffentlichung jedoch mit Rücksicht auf das
Krankenhaus unterblieben sei . Die sozialen Gegensätze
zwischen den „ hochgeborenen Schwestern"

, die sich in die
dienende Stellung einer Pflegerin schwer hineinfinden könnten,
und den Aerzten , deren Anordnungen sie sich fügen sollten,
träten oft scharf hervor. Der Gerichtshof sprach die be¬
klagte Oberschwester frei, da ihr berechtigte Interessen zur
Seite ständen, und sie den Bericht nur auf amtliches Er¬
suchen erstattet habe . Damit war die Angelegenheit jedoch
nicht zu Ende ; die Gegensätze zwischen Aerzten und Kranken¬
pflegerinnen haben sich vielmehr so scharf zugespitzt, daß
die Oberschwester Klara v . Niebelschütz und elf andere
Johanniter -Schwestern vor einigen Tagen ihre Thätigkeit
einstellten und die Anstalt verließen. Ein Verlust für die
Anstalt war damit nicht verbunden . Der Verwaltung ge¬
lang es sofort, vollwertigen Ersatz zu beschaffen.

* Die „Freisinnige Ztg .
" ist gegen den Gedanken, alle
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Albanien oft genug zusammenstoßen . Sie schaffen derartig
unbequeme Verhältnisse, daß die Italiener mehr als ein¬
mal, „ an die Wand gequetscht "

, ein fürchterliches Hallo er¬
hoben . Es wird auch vergebliche Mühe sein, leugnen zu
wollen , daß beide „ Verbündete" sich mit allen Mitteln für
den Augenblick vorbereiteu, wo die Balkanfrage ins Rollen
kommt, und dann erst wird sich zeigen, wer am besten dort für
sich gewühlt und vorgesorgt hat . In diesem Augenblick
wird auch erst die politische Bedeutung der Heirat des
jetzigen Königs von Italien mit der montenegrinischen
Fürstentochter hervortreten. Montenegro wird von Italien
als mächtigesBollwerk gegen die öftreichischen Ausdehnungs¬
gelüste am adriatischen Meer betrachtet . In Nordafrika von
den Franzosen um die Früchte ihrer Politik gebracht , in der
Levante von den Engländern und Deutschen aus ihrer
Handelsherrschaft gedrängt, ist den Italienern Albanien in
handelspolitischer Beziehung noch das einzige offene Land,
das sie sich um jeden Preis erhalten sehen möchten . Da
aber Oestreich eben dort das Monopol haben will für alle
Arbeiten und Handelsbethätigungen , so sind die letzten zwei
Jahre besonders reich an Beispielen von ständigen Reibe¬
reien der beiden Staaten in jenen Gegenden. So machen
die öftreichischen Banken Schwierigkeiten in Montenegro,
wenn dieses sich in Italien Kredite eröffnen will und wenn
verlautet , daß alle öffentlichen Bauten und industriellen
Unternehmungen an Italien vergeben werden sollen . Auf
diese Weise kommt zum Beispiel die Bahn von der Boiana
nach Skutarie und Mitroviza , die den Anschluß an das
schwarze Meer vermitteln soll, nicht zustande , weil Oestreich
diese um jeden Preis in seine Hände bekommen will, wäh¬
rend die daran beteiligten Balkanstaaten sie den ungefähr¬
licheren Italienern anvertrauen möchten . Nimmt man hierzu,
daß Oestreich immer noch die Hälfte der italienischen Alpen,
vom Stilffer Joch bis zum Monte Maggiore besitzt und
daß der Besitz Dalmatiens eine ständige Furcht vor den

öftreichischen Absichten auf die Adria wachhält, so ist das
Mißtrauen gegen Oestreich in Italien ein sehr erklärliches.
Für uns Deutsche geht aus Obigem aber so viel hervor,
daß der Dreibund Deutschland-Oestreich-Jtalien an der
Alpengrenze nicht nur , sondern auch am Adriatischen Meer
eine recht morsche Stelle hat.

Hin Hartes Hetöönis.
Frei nach dem Amerikanischen von I . v . Böttcher.

(Fortsetzung.)
Er kehrte sich nicht an die Meinung der guten

Bürger von Chester . Wenn Aline eine Fürstin gewesen
wäre, hätte er ihr nicht mehr Achtung und Ehrerbietung
beweisen können , als jetzt. Er bewunderte sie und war
zugleich voll Mitleid und Teilnahme für sie . Er war
fest entschlossen, sie aus ihrer peinlichen Lage zu be¬
freien , und er sagte sich , daß er es nur könne , wenn es
gelänge, das Geheimnis , welches sie bewahrte, aufzuklären
und es der Oeffeutlichkeit preiszugeben. Indessen hielt er
es für gut, weder Doktor Anthony noch die Rodney 's in
seine Pläne einzuweihen . Er wollte seine Nachforschungen
auf eigene Hand anstellen und erst sprechen , wenn seine
Bemühungen mit Erfolg gekrönt sein würden.

Als er während der Trauung ihr gegenüberstand,
hielt er sein Auge fast beständig auf sie gerichtet , so daß
keine Bewegung in ihren Zügen ihm entgehen konnte.
Er sah , wie bei den herrlichen Worten der Trauformel ein
milder Ausdruck ihr Gesicht verklärte. Er sah , wie ihre
dunklen Wimpern sich plötzlich hoben, er sah die Röte,
welche sich in ihre Wangen stahl und selbst bis in ihre
weiße Stirn emporstieg . Er folgte der Richtung ihres
Blickes und gewahrte die anscheinende Ursache ihrer Ver¬
wirrung.

In einiger Entfernung von der Hochzeitsgesellschaft
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Eisenbahnen in Deutschland zu Reichseisenbahnen zu
machen , und zwar aus folgenden Gründen : Mit dem Um¬
fange einer Verwaltung wachsen die Schwierigkeiten der¬
selben . In Betreff der inneren Organisation der Eisenbahn¬
verwaltung ist in Preußen hin und her experimentiert worden.
Das Bestreben, die einzelnen Direktionen und Betriebsämter
möglichst selbständig zu machen , scheitert an den einheit¬
lichen Finanzinteresfen des Staates . Die Schwierigkeiten
hierbei würden nur noch größer werden, wenn die preußische
Verwaltung mit 32 000 Kilometer sich erweitern sollte zu
einer solchen über 44 000 Kilometer. Dazu kommt, daß das
Reich selbst in seiner obersten Verwaltung weit mangelhafter
organisiert ist als Preußen . Die Zentralisation in der
Person des allein verantwortlichen Reichskanzlers erweist
sich schon jetzt immer unhaltbarer . Sie ist in der That ein
Spott auf jede Verantwortlichkeit, wie sehr man den Be¬
griff derselben auch einschränken mag. Die Schaffung von
Reichseisenbahnen würde das Geldbewilligungsrecht des
Reichstags völlig hinfällig machen . Die Eisenbahneinnahmen
wachsen der Verwaltung von selbst zu, brauchen thatsächlich
nicht erst bewilligt zu werden . Ein Einnahmebewilligungs¬
recht käme dann thatsächlich nicht mehr in Frage , nicht ein¬
mal ein Anleihebewilligungsrecht. Denn ein Eisenbahnnetz
von solchem Umfange erheischt fortlaufend große Kredite,
die in einem Konfliktsfall mit dem Reichstage auch zu
anderen Zwecken ausgenutzt werden könnten . Eine China¬
expedition könnte alsdann im Reich ohne jede Zustimmung
des Reichstags bis zu Ende durchgeführt werden. Die
Eisenbahnfinanzen würden die Reichsfinanzen vollständig be¬
herrschen.

* Die Seefische find zum Volksnahrungsmittel geworden.
Der Bedarf Deutschlands ist bereits ein so großer,
daß die deutschen Seefischer ihn nicht mehr allein decken
können . Dänemark liefert so viele Seefische nach Deutsch¬
land, daß dieses sein Hauptabsatzgebiet geworden ist. Eng¬
land und Norwegen liefern ebenfalls Riesenmengen . Die
Nordsee ist in der letzten Zeit so ausgefischt worden, daß
ihr Fischreichtum bedeutend nachgelassen hat . Gegenwärtig

AÄ sind die isländischen Gewässer die ergiebigsten Fischgründe
für die deutsche Fischerstotille.

sj In dem neuen Kreuzer „ Prinz Adalbert " erhält
unsere Marine ein schnelles stark bewehrtes Auslandsschiff
und ein vortreffliches Führerschiff für die Aufklärungsgruppen
der heimischen Schlachtflotte. Es ist ein Schwesterschiff des
Kreuzers „ Prinz Heinrich. " Bei einer Wasserverdrängung
von 8800 Tonnen und einer Maschinenkraft von 16 000
Pferdestärken wird das neue Schiff eine Geschwindigkeit von
21 Seemeilen besitzen. „ Prinz Adalbert " hat einen vollen
Panzergürtel , ein 50 mm starkes Panzerdeck und eine vor¬
zügliche schwere Artillerie. Durch ein großes Kohlen¬
fassungsvermögen besitzt er eine beachtenswerteUnabhängig¬
keit von fremden Kohlenhäfen, denn er kann 1500 Tonnen
Kohlen und 200 Tonnen Theeröl an Bord nehmen und
7000 Seemeilen ohne Ergänzung der Feuerungsvorräte laufen.* Essen a. R ., 22. Juni . Der „ Rhein . Wests . Ztg .

"
wird von ihrem Korrespondenten in Brüssel gemeldet , er sei
vom Transvaalgesandten Dr . Leyds zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß weder General French noch Buller jemals
von den Buren gefangen genommen worden seien.
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* In der italienischen Deputiertenkammer besprach
bei Beratung des Budgets des Innern Giolitti die traurige

HZ 8 Lage der ländlichen Arbeiter, denen die früheren Regier-
ungen keine Hilfe gewährt hätten ; ja sie hätten sich sogar
Lohn-Erhöhungen widersetzt. Die Haltung der jetzigen

«A - Regierung verhindere, daß die Bewegung einen politischen
Charakter annehme. Das freie Bereinsrecht und die Arbeiter¬

in A freiheit müßten gewährleistet werden. Nötig sei eine politische
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stand , leicht an eine Säule gelehnt, ein sehr vornehm aus¬
sehender Mann . Es war ein Mann , auf dem das Auge
imwillkürlich haften blieb ; denn seine Erscheinung und
Haltung bekundeten Rang und Reichtum. Sein Gesicht
war schön zu nennen, dunkel , stolz und kalt, aber in den
Augen loderte ein verstecktes Feuer , das für seine südliche
Abkunft sprach.

Dieser Mann war es , auf den Aline Rodney ihre
erstaunten blauen Augen heftete , während das Blut in
brennenden Wogen sich über ihr schönes , junges Gesicht
ergoß . Mr . Lane sah , wie die schwarzen und die blauen
Augen sich in einem Blicke begegneten , den er nicht zu
ergründen imstande war ; denn ohne ein Zeichen des Er¬
kennend zu geben , wendete der Fremde den Kopf zurseite,
Alinens dunkle Wimpern senkten sich und die Farbe wich
wieder langsam aus ihren Wange».

Mr . Lane war betroffen.
„ Kennt sie jenen Mann ? Es ist nicht anzunehmen,

daß sie unter dem Blicke eines ihr völlig Fremden so heftig
erröten würde. Und doch läßt nichts vermuten, daß sie
mit einander bekannt sind, " sagte er sich.

Er beobachtete Aline schärfer denn je , aber er konnte
nichts entdecken. Sie sah nicht mehr zu dem schönen Fremden
hin, noch blickte er sie wieder an und als die geistliche
Handlung vorüber war , verließ er eilig die Kirche und war
bald in der Menge verschwunden.

Die Rodneys mit den Neuvermählten und Mr . Lane
gingen nach der Villa zurück, von wo aus nach eingenom¬
menem Mahle das junge Paar beabsichtigte , eine kleine
Reise anzutreten, ehe sie sich in ihrer neuen Haushaltungin Maywood einrichteten.

Aline war sehr still und zerstreut . Der Abschied von
der Schwester überwältigte sie . Mit thränenden Augen
blickte sie Elly an und dachte daran , daß jetzt ihr liebe¬
volles Zusammenleben mit ihr sein Ende erreicht habe.

Erziehung der Arbeiter und eine Steuerreform . Es werde
vieler Arbeit bedürfen, um wieder gut zu machen , was die
Lahmlegung des Parlaments bewirkte . Dem Volke müsse
gezeigt werden, daß der Fortschritt und die Freiheit der
Monarchie möglich seien . Die Regierung wäre blind, wenn
sie den Fortschritt des Volkes gewaltsam hindern wollte.

* Paris, 23. Juni . Der Senat nahm das Vereins¬
gesetz mit 178 gegen 99 Stimmen an.

sj Die französische Regierung hat eine Delegation
nach Prag entsandt , die an dem dort stattfindenden
tschechisch -französischen Verbrüderungsfeste teilnehmen und
den verbündeten Tschechen im Aufträge der Regierung eine
prächtige Sevresvase überreichen soll . Der Prager Bürger¬
meister Scrb zeigte dem Pariser Stadtrat an, daß er die
Abordnung , die am 29 . ds . Monats eintrifft, an der böh¬
mischen Landesgrenze feierlich einholen werde und daß die
Prager den Parisern einen glänzenden Empfang zu bereiten
gedenken . Unmittelbar nach dem Besuche des ehrwürdigen
Kaisers Franz Joseph wird also die Stadt Prag von dem
Verbrüderungsruf chauvinistischer Franzosen und Tschechen
Widerhallen. Das spricht den Tschechen schon allein das
Urteil.

* Das Kriegsgericht zu Marseille verurteilte den
Soldaten Collin zum Tode , weil er gegen seinen Korporal
Schimpfworte gebraucht hatte und weil er bei der Ver¬
handlung den Präsidenten und die Mitglieder des Gerichts
beleidigte. Er warf sogar dem Vorsitzenden Oberst Robert
sein Käppi an den Kopf.

js London, 23 . Juni . Diebrittische Bark „ Falkland " ,von Tacoma nach Falmouth unterwegs, sank auf der Höhe
von Skilly . Der Kapitän und die 5 Mann starke Besatzung
werden vermißt.

js Washington, 23 . Juni . Dem Vernehmen nachwerden die vom Staatssekretär Hay an den russischen Ge¬
sandten Grafen Cassini bezüglich der Zollbehandlung von
Zucker und Petroleum gerichteten Vorstellungen den Zwischen¬
fall für jetzt beendigen. Graf Cassini reist am 25. Juni
nach Europa ab.

ss New - Jork, 23 . Juni . Adalbert Hay , ehemaliger
Konsul in Pretoria und Sohn des Staatssekretärs Hay , fiel
in Newhaven (Connecticut) aus dem Fenster eines Hotels
und war sofort tot.

* Folgende Anzeige findet sich in amerikanischen
Zeitungen : „ Versiegeltes, prachtvoll gebundenes Buch von
400 Seiten , voll interessanter Sachen . Jeder Sportsmann
sollte es sich kaufen . Das wunderbarste Buch das je ge¬
schrieben wurde. Französische und englische Uebersetzungen
in einigen Ländern verboten. — Für einen Dollar wurde
einem Besteller nun statt oer erwarteten „ pikanten" Lektüre
eine billige Bibel zugeschickt. Die Polizei soll sich mit der
Angelegenheit nicht befassen wollen, weil die Sache vor¬
trefflich geeignet sei , die Bibel in die Hände derer zu bringen,
die ihrer am meisten bedürfen.

sj Ueber ein neues System der Ehemänner-Pensionierung
wird berichtet : Eine Frau Fairman in Woodlawn bei
Chicago hat eine ganz wunderbare Idee gehabt und praktisch
verwertet. Sie erlangte, uud zwar in vollständiger Ueber-
emstimmung mit dem Gatten , eine Scheidung von diesem.
Dann heiratete sie einen Herrn Tisbrow , der schon früherin ihrem Hause ein Zimmer gemietet hatte. In der That
vertauschte Herr D . nur seine Stellung mir der des Herrn F.
Letzterer wurde nämlich „ möblierter Herr "

, nachdemder beliebtere Disbrow Ehemann geworden war . Am
originellsten jedoch ist die Begründung des ganzen Vor¬
ganges durch Frau Disbrow -Fairman . Die Dame erklärte
nämlich , sie habe sich von ihrem Manne , der 20 Jahreälter als sie und etwas schwächlicher Gesundheit ist, nur
deshalb scheiden lassen , um besser für ihn sorgen zu können.
Die Verheiratung mit dem jüngeren und wohlhabenden D.

Bon jetzt an war die geliebte Schwester die Priesterin eines §anderen häuslichen Herdes und war der strahlende Mittel¬
punkt, um den sich die kleineren Planeten ihres neuen
Haushaltes drehen würden.

Mr . Lane war begierig , zu erfahren, ob Aline den
Fremden kenne, der sie in der Kirche erröten gemacht hatte. !
Er wartete deshalb , bis die Familie begann, über die in
der Kirche anwesend gewesenen Personen zu sprechen und
fragte dann leichthin:

„ Ich sah einen Herrn in der Kirche , dessen vornehmes,
schönes Aeußere meine lebhafte Neugier erregt hat . Man
begegnet selten einem so schönen, imposanten Manne . Er
stand links vom Altäre . Vielleicht ist er auch Ihnen aus¬
gefallen , Mr . Rodney ? "

„Ja , ich habe ihn bemerkt und war sehr erstaunt, ihn
zu sehen, " sagte Mr . Rodney . „ Es war unser menschen¬
scheuer Nachbar Mr . Delaney .

"
„ Mr . Delaney ! " Der Detektive warf einen verstohlenen

Blick auf Aline. Er sah , wie sie den Kopf hastig abwandte,
aber die Seite ihrer Wange, welche sichtbar war, war rot
wie eine Feuerrose. Sie drückte ihren Fächer gegen die
Brust , und dessen Federbesatz zitterte von den heftigen
Schlägen ihres Herzens.

„ Seit Jahren habe ich Mr . Delaney weder in öffent¬
lichen Versammlungen, noch in der Kirche gesehen, " fuhr
Mr . Rodney fort. „ Er ist einer der halsstarrigsten Menschen-
meider, den ich je gesehen . Seine heutige Gegenwart in
der Kirche sollte wahrscheinlich ein besonderes Zeichen seiner
Achtumg für Elly sein.

"
„ Aber Vater , wir kennen ihn ja fast nicht, " versetzte

die Braut.
„ Gleichviel, er ist unser nächster Nachbar, " beharrte

Mr . Rodney . „ Ich kann nur nicht begreifen , wie er etwas
davon erfahren, " sagte Mrs . Rodney . „ Er geht nicht aus
und Niemand kommt zu ihm . Es ist ein Jammer , daß

setze sie in den Stand , für ihren zärtlich geliebten Gatten
älteren Jahrganges in jeder Weise zu sorgen und seinenLebensabend zu verschönen!* Paterson (New -Jersey ), 22 . Juni . Bei einer Ex¬
plosion im Feuerwerksmagazin von Abraham Ritterburg
sind , wie jetzt festgestellt ist , 2 Männer , 7 Frauen und
6 Kinder umgekommen.* Peking, 21 . Juni . Seit einiger Zeit laufen hier
Gerüchte um, daß in Siaukalpau vier belgische Missionare
ermordet seien. Es wurde denselben kein Glauben ge¬
schenkt, da die chinesischen Beamten, welche mit jenem Be¬
zirk in Verbindung stehen , die Richtigkeit der Meldung be¬
stritten. Schließlich lauteten die Nachrichten so bestimmt,
daß der belgische Gesandte heute Voten absandte, um das
Thatsächliche zu erfahren. Die Mission war stark befestigtund die Priester und eingeborenen Christen hielten dieselbe
während des letzten Ausstandes inne, ohne daß sie belästigtwären. Man erzählt sich , daß Soldaten aus der Armee
Tungfuhsiangs , die in jene Gegend marschierten, im Laufedes April die Mission überfallen hätten . Während die
Thore offen standen, hätten sie die Insassen niedergemachtund das Eigentum derselben geraubt . Die Entfernungund die Verhältnisse des Landes machen eine Entsatz¬
expedition unausführbar.

* Peking. 21 . Juni . Prinz Chun 's Abreise nach
Deutschland soll Mitte Juli vor sich gehen . Seine Be¬
gleitung setzt sich zusammen aus zwanzig Unterbeamten
und 50 Dienern . Viele gebildete Chinesen , welche begierig
sind , Europa kennen zu lernen, versuchen , Anstellung im
Gefolge der Mission zu erhalten und sind sogar bereit,
untergeordnete Stellungen einzunehmen.

ff Wie aus Johannesburg gemeldet wird, steht
eine größere gemeinsame Burenaktion in Transvaal und
dem Oranjefreistaat bevor. Die Generale Kox , Botha und
Delarey streben ihre Vereinigung bei Amersfoort , östlich von
Standerton , an. Dewet dringt jetzt zwischen Kroonstad und
Vredefort nach Norden vor . Die nächste Nachbarschaft von
Pretoria und Johannesburg wird von den Buren fort¬
während beunruhigt , die namentlich zur Nachtzeit erfolg¬
reiche Beutezüge veranstalten. Der Gesundheitszustand der
englischen Truppen unter dem Einfluß des Winters soll jeder
Beschreibung spotten.

* Cradock, 22 . Juni . Eine englische Truppen¬
abteilung hatte am Donnerstag bei Waterkloof folgende
Verluste : 10 Tote , 4 Verwundete 66 Gefangene.

* Münsing en, 21 . Juni . Der Kommission für
Ankauf von Remontepferden wurden 54 vorgeführt, wovon
7 Stück angekauft wurden zum Preis von 600—900 Mk.
Im Landgestüt Marbach wurden 46 Pferde gekauft , 42 vom
Gestüt und 4 von Privaten.

Verantwortlich «- - . dak eur : W. Rieker, Attenstei; .
Briefkasten.

N - in K . so lange der abwesende Bruder nicht fürtot erklärt ist. kann dessen Vermögen auch nicht geteilt werden.
K . 2N . in K. Der im Auslande geborene Sohn eines Vaters,

welcher sich im Besitz seiner deutschen Reichs bez. württembergischen
Staatsangehörigkeit befindet , ist ebenfalls deutscher Reichs .- bez
württembergischer Staatsangehöriger und hat seiner Militärpflicht in
Deutschland zu genügen.

Zeilumclio?l-snllesbuter l. einen-
unck OedNU -Weberei

f . V. 6r8nMLi ^soe Vsberst l»
io s°k>. SLKI. IN W ., U.ix-iser-tr.L.

Mr . Delaney nicht heiratet und dem schönen alten Hauseeine Herrin giebt . Sie würde in Chester den Ton angeben,das heißt, wenn sie es der Mühe wert hielte ; denn der
Stolz der Delaneys ist sprichwörtlich.

"
Mr . Lane, der jetzt die Unterhaltung in den von ihm

gewünschten Kanal eingelenkt hatte, horchte begierig aufjede Aeußerung, hier und da ein Wort mit einmischend,bis er alles erfahren, was zu erzählen war, oder wenigstens,was man über den schweigsamen Herrn von Delaney Housewußte. Besonders jenem Teile der Unterhaltung , welcher
sich um den bewußten Geist handelte, der in dem Herren
Hause umging, widmete er eine gespannte Aufmerksamkeit.

„ Da Sie davon sprechen, will Ich ihnen meine eigeneErfahrung Mitteilen, " sagte er endlich . „ Gestern abend
fürchtete ich , Sie würden mich auslachen . Aber jetzt sehe ichein, daß Sie darüber nicht einmal überrascht fein werden"

„ Was ist es ? Lassen Sie hören ! " fragten Alle begierig.
„ Es fft nur , daß ich den Geist von Delaney House.

gestern abend gehört habe.
"

„ Sie hörten ihn ? "
fragteDoktorAnthony ernst. „ Wann ? "

„ Gestern abend, als ich hinausgegangen war, eine
Cigarre zu rauchen. Ich schlenderte die Straße eine kleineStrecke hinab , als ich plötzlich einen laut gellenden Schreivernahm, so gräßlich und markerschütternd , als habe ihnein Bewohner des Hades ausgestoßen. Ich blieb stehen undblickte in die Höhe ; denn der Schrei schien in der Luftüber meinem Kopf zu schweben, und ich befand mich vor
Delaney House .

"
Alle hatten ihm gespannt zngehört, ein Jeder thateinen Ausruf , oder ließ seine Verwunderung in Wortenaus, ausgenommen Aline, die, in einem Buche blätternd,

anscheinend nicht den geringsten Anteil an der Unterhaltungnahm . Aber Mr . Lane entging es nicht , daß sie nur dieBlätter achtlos und mit sonderbarer Hast umwendete.
(Fortsetzung folgt.)



Revier Altensteig.

Stangen -.Krenn
^ Ktockhotz-

Urrkauf
am Donnerstag den 27 . Juni

1 . vormittags 10 Uhr
im Walvhorn zu Ebhausen

aus Staatswald Nonnenwald unter¬
halb der Kienersteig fichtene Stangen
(Winterfällung) :

139 Baustangen I . , 34 II ., 11
Hagstangen 1 . , 19 II ., 11 III .,
2 Hopfenstangen I . ; tannen : 13
Baustangen I ., 18 II ., 9 III -,
3 Hagstangen II ., 2 Rm. Spalter
II . Kl., 5 Rm. Prügel , 35 Rm. An¬
bruch , sowie 146 Rm. Stockholz.

2 . nachmittags 3 Uhr
im Anker zu Altensteig

aus den Staatswaldungen Nonnen¬
wald, oberhalb der Kienersteig und
Hafnerwald fichtene Stangen (Winter¬
fällung) :

26 Baustangen I ., 11 II . , 2 III .,
2 Hagstangen III; 2 tannene Bau¬
stangen II . , 40 Rm. Spalter II . Kl.,
28 Rm. Prügel , 18 Rm. Scheiter,
161 Rm. Anbruch , sowie 299 Rm.
Stockholz.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Der Anfall von Fichtengerbrinde
in den AbteilungenHeffenrain, Herr¬
schaftsweg , Wieland, Reuterstaig und
Heidelbeermiß

geschätzt z« 3SV Zentner»
wird am

Freitag , 28 . Juni , um , 12 Uhr
im Schwanen zu Pfalzgrafen¬
weiler verkauft. _ _

B e r n e ck.

Brennholz -, Reis «L
Stockholz -Verkanf

am Samstag 2S . Juni (Feiertag
Peter und Paul ) mittags 2 Uhr
im „ Rößle ' ^ hier aus den guts-
herrl . Waldungen Thann , Abt . Räue
und Heuweg:

Nadelholz : 9 Rm . Scheiter,
34 Rm . Prügel , 214 Anbruch
(worunter Schindelholz ) ,
23 Reisiglose und 73 Lose Stock
Holz (lauter Wulzen ) .
Freiherrl . Rentamt.

Emtck-Vmii KllHeiz.
Der Verband deutscher Gewerbevereine, zu dem auch unser Verein

gehört, hat mit der Aktien-Gesellschaft „ Nordstern" in Berlin betr.
Unfall - und Alters -Versicherung und mit demAllg . deutschen
Versicherungsverein in Stuttgart betr. Haftpflicht -Versiche¬
rung Begünstigungsverträgk abgeschlossen, auf Grund
deren auch unsere « Mitgliedern beim Eingehen solcher Versicherungen
nicht unbedeutende Vergünstigungen zu teil werden .^

Zur Erteilung näherer Auskunft ist der Vereinsvorstand gerne bereit.
Der Ausschuß.

Altensteig.

MMtlWW
in verschiedenen Grötzen

Uind «rstühl«
nieder und hoch verstellbar und
zum fahren eingerichtet, sowie
Vhonir-Klappftiihir

für Erwachsene , in jede Lage verstellbar, für Kranke
sehr beqeum

empfiehlt in schöner Answahl bei billigst gestellten Preise»

I . Murster.

Schernbach.
IM " Verpachte "WU

Samstag den 2S . Juni
morgens 8 Uhr

i> e« KiMlW
von 10 Morgen Acker.

Anwalt Schaible.
Suche per sofort einen tüchtigen,

zuverlässigen

Knecht
SN 2

Lohn 8 Mk wöchentlich. Gute
Behandlung ! Familienanschluß!

Wer ? — sagt
die Expedition ds . Bl.

» ifiten -Karten in eleganten weißen
-^ und farbigen Kartons, Berlobungs- ,

Hochzeits - , Gratulations - u. Menu.
Karten fertigt in moderner Ausführung
ßers umgehend , ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

W . Htieker, Buchdruckerei
Atterrsteig.

A l t e n st e i g.
Feinste

empfiehlt in frischer Sendung
G . Stnsbel.

Brsenseld.
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks

verkauft Unterzeichneter
2 starke

Kangholjwiiger»
mit Zubehör und Leitern

1 Hrrnerwkgele
einen neuen

HrrrenschUtte«
4 Fuhrge schirre

zwei englische

Chaisengeschirre
samt Rollriemen
und vier » enc

Halbräder.
Es kann jeden Tag ein Kauf mit

ihm abgeschlossen werden.
Johannes Müller

Neubauer.
Einen Wagen

kann abgeben
der Obige.

11 ruek - Ar beiten
— lisksri

/Ul6N8l6Ig

insbesondere
Werke, Statuten , Rechnungen aller Art , Mitteilungen , Quit¬
tungen , Gratulations -, Adreß - und Visitkarten, Aviskarten,
Briefbogen und Geschäftscouverte mit Krma -Aufdruck.

^ Moderne geschmackvolle Ausführung ! ^

Mlige Preise ! ^ Kasche Bedienung ! ^

Altensteig.

STKOU -UÜTLs
Zur jetzigen Verbrauchszeit erlaube ich mir, mein M

rrr M - o/r- 4 / Äkeir ^
in dm mmstm Mmm Md jakdm M»

für
M Herren, Fronen , Knaben , Mädchen nnd Kinder M

bestens zu empfehlen . ^

Andre Hofer s echter Feigenkaffee
bester Kaffeezusatz!

l Zu haben bei Ehr . « urghard jr.

Simmersfeld.
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag , 2S ds . Mts
von mittags 1 Uhr an

seine entbehrliche Fahrnis:
1 Küchenkasten
1 Fruchtkasten
verschiedene Truhen
verschiedene Wägen , Ket¬

ten u . dergl.
1 Putzmühle
Siebe n . allerlei Haus

rat.
Jung Michael Schaible.

A l t e n st e i g.
Einen zweirädrigen, bereits noch

neuen

Handkarren
sowie ein

Borderladegewehr
und einen

Schneidbock
setzt dem Verkauf aus

Christoph Kirgis
Stationsdiener.

Egenhausen.
Hochfeine, haltbare

Hacksteinkäse
(nicht verlaufend)

bei Kistchen von ea . Sv Psd.
zu 32 Pfg . Per Pfund , bei
Laibcheu von ea. 1 ft Psd . zu
36 Pfg , sowievollsaftige«

Schweijerkäfe
empfiehlt

I . Kaltenbach.

mehrmals prämiert

Alleinverkauf bei
Fr . Adrion , Bazar.

A l t e n st e i g.
Weiße und farbige

Vorhänge
empfiehlt in großer Auswahl äußerst
billig G . Strobel.

(Irsik 31 ca . 11 Kg
Schneidigster Halbrennrr a . Markt
Orsit 36 , Hochckra . Damen-

Luxusrad.
Llreil 23 , besonders stabiles
Tourenrad.

Ssi-nti. 8tos«sr, » . 8.
8Isttin, ca . 1600 Arbeiter.

Stoewer's Mähmaschinen
wettrisrrn in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mir
Stoewer's chreif-Aaßrräder«.

Vertreten ans der Pariser
Weltausstellung.

Vsrlrstsr Assuoktk

Egenhausen.

Fuhrmanns-,Schäfer-
uud Metzgechemden

sind wieder eingetroffen und em¬
pfehle dieselben in großer Auswahl
billigst

I . Kältenbach.
Tübingen 2l . Juni.

Dinkel neuer . . 14 30 13 49 13 10
Haber neuer . . 15 20 14 82 14 60
Gerste . . . . 18 70 18 22 15 8»
Mischling . . . - 17 40 - -

Gestorbene:
Stuttgart : Anton Hromada, Kgl. Kammer

sänger , 59 Jahre.
Stuttgart : Karl Pantleon , Kanzleirat a. D<

84 Jahre.
Neuffen: Konrad Paul, früher Besitzer iw

GasihofS zum Ochsen,
Ravensburg : August Birk , Hilfsarbeite

beim Stadlpolizeiamt Stuttgart.
Stuttgart : Friedrich Gauß.
Stuttgart : Jakob Bauer, Schmiedmeister.
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